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Pool & SPa-Technik

Schwimmhallen und Wellness-Räume haben alle eins gemeinsam: Es handelt sich um Feuchträume 

mit erhöhten Temperaturen und hoher Luftfeuchtigkeit. Für die Planung einer Schwimmhalle ist 

wichtig, wie Feuchteschäden dauerhaft vermieden werden.

FEuchTRäumE richtig planen

Moderne Schwimmhallen sind als Wohlfühlräume ausgeführt. Dies 

setzt eine innenliegende Wärmedämmung mit Dampfsperre voraus.

I n älteren Schwimmhallen war es durchaus üblich, dass sich 
an kalten Wintertagen an den Fenstern und in der einen oder 
anderen ecke Feuchtigkeit niederschlägt. heute kann das sicher 

verhindert werden. Dabei ist das Zusammenspiel von Bauphysik und 
Klimatechnik zu beachten. Bei der planung von Schwimmhallen und 
Wellnessräumen wird oftmals diskutiert, welche bauphysikalischen 
Maßnahmen notwendig sind. Dabei werden außendämmung und 
innendämmung manchmal gegeneinander ausgespielt, ohne die 
gegebenheiten und die bauphysikalischen Fakten zu bewerten. 
Die Basis aller Überlegungen sind die gesetzlichen Vorgaben. Diese 
werden hinsichtlich des Wärmeschutzes durch die energieeinspar- 
Verordnung (eneV) geregelt.
Der neubau eines Wohnhauses mit Schwimmhalle wird also kom- 
plett nach eneV-Vorgaben gedämmt. Dies sind in der regel eine hoch 
dämmende tragkonstruktion und eine entsprechende außenwär- 
medämmung. Der Bereich der Schwimmhalle hat ganzjährig eine 
um ca. 10° celsius höhere raumtemperatur und verursacht da-

durch höhere Wärmeverluste als ein Wohnraum. Deshalb werden 
Schwimmhallen-außenwände und -Decken mit einer innen liegen- 
den Wärmedämmung mit Dampfsperre zusätzlich gedämmt. Da- 
durch reduzieren sich die transmissionswärmeverluste der 
Schwimmhalle auf ein Minimum. 

InnenDäMMung ergänzt AuSSenDäMMung
Diese Maßnahme bringt mehrere Vorteile speziell für den 
Schwimmhallenausbau mit sich. Der Wärmeschutz wird auf nied-
rigenergie- oder sogar passivhaus-niveau gebracht. So verliert die 
Schwimmhalle kaum noch Wärme nach außen. Die Konstruktion 
bleibt auf Dauer trocken, da kein Wasserdampf in sie eindringen 
kann. Die Dämmarbeiten erfolgen im trockenbau, so dass kein 
nasser innenputz an die rohwände gebracht werden muss. 
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Die innenwände werden mitgedämmt, so dass der Wärmefluss in 
die nebenliegenden räume minimiert wird. Die gesamte Beplan-
kung ist dann auch akustisch wirksam. Das bedeutet, dass mit 
einer rundum-Beplankung der Schwimmhalle mit dem iSO-plus-
System in aller regel keine zusätzlichen akustischen Maßnah-
men notwendig sind. Das bewirkt u.a. der spezielle Schwimm-
hallenputz, der in systemgerechter Dünn-Beschichtung direkt auf 
die alu-Dampfsperre appliziert wird. eine gewebe-armierung sorgt 
für hohe Stabilität der putzfläche. ein Fliesenbelag ist ebenfalls 
möglich. Wichtig für Sanierungen: Die Dämmplatten lassen sich 
sogar auf einem bestehenden Fliesenbelag anbringen und dann 
individuell neugestalten. 

InnenWänDe DäMMen
innenwände zu nebenräumen wie z.B. Wohnraum oder Keller-
raum, in denen ein anderes Klima herrscht, werden aus mehreren 
gründen in gleicher Weise mit gedämmt. Manchmal kann die Dicke 
der Wärmedämmung hier etwas reduziert werden. Die wichtigs-
ten gründe liegen im zusätzlichen Wärmeschutz zu den ne-
benräumen, die sich sonst gerne ungewollt aufheizen und in  
der Vermeidung von Wärmebrücken im Übergang zur außenwand 
und zur Decke. hier muss die nach Din 4108 geforderte Schim-
melpilzgrenze eingehalten werden, ansonsten ist die Konstrukti-
on nicht zulässig. Die innendämmung mit Dampfsperre stellt die 
erfüllung dieser anforderung sicher. 
innenwände innerhalb der Schwimmhalle (z.B. trennwände zur 
Dusche) benötigen in aller regel keine besondere bauphysikalische 
Behandlung. Die verwendeten Baustoffe müssen für Schwimm-
hallenklima geeignet sein, was bei massiven Mauern und trocken- 
bau-Wänden mit iSO-Feuchtraum-paneelen gegeben ist. 
an der Decke eröffnet die innen liegende Wärmedämmung mit 
Dampfsperre viele Möglichkeiten der gestaltung und der integra-
tion von Beleuchtung und sonstigen installationen. Die nachträg- 
liche abhängung einer teilfläche an der Decke wird gerne gewählt, 
um den raum dann auch mit indirekter Beleuchtung im höhen-
versatz eine besondere note zu geben. Die technischen Details 
einer solchen Konstruktion sind als regeldetails abrufbar, damit 
alle notwendigen Durchdringungen sicher abgedichtet sind.
Wichtig ist dabei auch, dass hier feuchtefeste, gipsfreie Baustoffe 
für die Deckenfläche eingesetzt werden. Besondere Vorteile bie-

tet das iSO-Feuchtraum-paneel als 8 mm dicke platte. Sie kann 
als fugenlos verputzte Fläche in verschiedenen höhenniveaus 
montiert werden und verdeckt dann vorhandene installationen 
für elektro, lüftung etc. Die aufnahme von Beleuchtung und laut- 
sprechern ist wie im trockenbau üblich kein problem. indirekte 
Beleuchtung in Form des Schwimmbeckens ist so gut realisierbar. 

BehAglIchkeIt ISt geWährleIStet
Das feuchtwarme Schwimmhallenklima wird so reguliert, dass 
sich für den Badegast Behaglichkeit einstellt. genauso wichtig 
wie die raumtemperatur und die luftfeuchte ist dabei die Oberflä-
chentemperatur der Umgebungsflächen. Diese erhöhen sich bei 
besserem Wärmeschutz. Durch die innen liegende Zusatzdämmung 
liegt die Oberflächentemperatur auch in den raumecken nur 1 bis 
2° celsius unter der raumtemperatur. Das bedeutet: alle Flächen 
sind behaglich warm und bleiben dadurch trocken. 28 bis 29° 
celsius Oberflächentemperatur hat sonst nur die Fußbodenhei- 
zung im Wohnzimmer. in der praxis werden dabei großforma- 
tige Dämmplatten mit aluminium-Kaschierung als innen liegendes 
Dämmsystem verarbeitet. Diese Dämmplatten sorgen einerseits 
für bauphysikalische Sicherheit, andererseits können sie direkt mit 
einem systemgerechten Schwimmbadputz beschichtet werden. 
eine so ausgestattete Schwimmhalle bietet beste Voraussetzun-
gen für maximale Behaglichkeit und angenehmes Wellnesskli-
ma. ergänzend dazu muss das Klima über eine lüftungsanlage 
konstant gehalten werden. prinzipiell wird dabei zu einer Um-
luftanlage geraten, die vom Boden an den Fenstern die warme 
Zuluft einführt und in der Decke gegenüber den Fenstern wie-
der absaugt. Die überschüssige Feuchte aus dem raum wird 
abgeführt, in dem die luft in der anlage unter der ausnutzung 
des Wärmegewinns entfeuchtet wird. Dabei sind für private 
Schwimmhallen ein Klimabereich von 30 bis 32° celsius und eine 
rel. luftfeuchte von 55 bis 65 % üblich. Die gewünschten Werte 
lassen sich vom Bauherrn individuell einstellen. Wichtig ist, dass 
die gesamte halle für diese Feuchtewerte ausgerüstet ist. Dies 
ist mit den beschriebenen Maßnahmen zur Wärmedämmung 
und Dampfsperre möglich. einer angenehmen nutzung der 
Schwimmhalle steht dann nichts mehr im Wege. nähere infor-
mationen zu allen aspekten der Schwimmhallenplanung sind im 
internet unter www.iso.de zu finden.

lüftung und Wärmedämmung spielen in einer Schwimmhalle unmittelbar zusammen. Beides muss fachgerecht 

ausgeführt sein, damit das klima in der Schwimmhalle als behaglich wahrgenommen wird. zeichnungen: ISO

Wohnraum 20 °C Außenluft 0 °C

Keller 15 °C

28 °C

Schwimmbad 30 °C

28,4 °C

29,2 °C 27,5 °C
28,7 °C

Schwimmhalle:
Behaglich und energiesparend

29,2 °C


